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XI

Avant-propos

Das vorliegende Buch über den profanen Erlöser beinhaltet viele spannende Themen: 
Die Suche nach den Ursachen für die anhaltende Faszination der Maigret-Figur, die Frage 
nach einem möglichen Zusammenhang zwischen der Attraktivität der Maigret-Krimis 
und ontologisch-essentiellen Bedürfnissen auf der Leserseite, das anspruchsvolle Unter-
fangen, Literaturwissenschaft & Theologie in einer interdisziplinären Perspektive gleich-
berechtigt und unvereinnahmend zu Wort kommen zu lassen, zeitgenössische Ansätze 
für eine im Hier und Jetzt greifende Theo- und Soteriologie und die augenblicklich inno-
vativsten religionspädagogischen Möglichkeiten, die erarbeiteten Ergebnisse praxisrele-
vant umzusetzen (Narthikales Lernen & Bibliotherapie). Es ist aber auch ein Buch, das 
als interdisziplinäre Dissertation vorgelegt wurde, das also (um es deutlich zu sagen) in 
seinem Aufbau, seiner Sprache und seiner Vorgehensweise vor allem den zugrunde lie-
genden wissenschaftlichen Anforderungen der beteiligten Disziplinen entspricht. 

Falls Sie also ein brennender Maigret-Liebhaber sind (was ich gut verstehe!), der die 
abstrakte Idee eines profanen Erlösers auch ohne wissenschaftliche Legitimation und 
Herleitung problemlos akzeptieren kann, müssen Sie dieses Buch nicht chronologisch 
lesen: Beginnen Sie dort, wo Ihnen die Überschriften des Inhaltsverzeichnisses spontan 
zusagen! Überspringen Sie die Kapitel zu den wissenschaftlichen Hintergründen und 
begleiten Sie mich auf meiner Reise durch das Maigret-Universum aus einem ganz neuen 
Blickwinkel! Das gilt natürlich genauso, wenn Sie primär daran interessiert sind, welches 
(theologische) Potential eine solchermaßen interdisziplinäre Perspektive aus Literatur-
wissenschaft und Theologie für die Praxis haben kann: Fühlen Sie sich frei – und lassen 
Sie sich von den Umsetzungsmöglichkeiten der Idee eines profanen Erlösers als Meta-
pher für die säkulare Seite christlicher Erlösungsvorstellung begeistern!

Falls Sie jedoch zu der Gruppe Leser gehören, die sich dafür interessiert, wie sich die 
Beobachtungen sowohl theologischer als auch literaturwissenschaftlicher Natur (nach 
einem wissenschaftlich als gescheitert gewerteten Versuch des Dialogs zwischen Litera-
turwissenschaft und Theologie) eben doch in ein fruchtbares Zusammenspiel bringen las-
sen, dann freue ich mich besonders! Denn dieses Buch will auch verbinden, was (psycho-
logisch betrachtet) im menschlichen Erleben zusammengehört, oft aber als voneinander 
getrennt betrachtet oder sogar als miteinander konkurrierend behandelt wird: Theologie 
mit Literaturwissenschaft, westeuropäische Literatur mit religiös-kultureller Prägung, das 
ganz normale Verhalten im Alltagsleben mit persönlichem Glauben. Ich wünsche mir, 
dass die Idee des profanen Erlösers dazu verhilft, der christlichen Theologie das Potential 
und den eigenständigen Wert säkularer Literatur zu verdeutlichen – und der Literatur-
wissenschaft die Deutungswelten zu erschließen, die sich durch die Integration christ-
lich-religiöser Bildparadigmen und essentieller Glaubensinhalte eröffnen!

Ein afrikanisches Sprichwort sagt: Um ein Kind groß zu ziehen, braucht es ein ganzes 
Dorf. Das trifft in abgewandelter Form auch auf Ideen als „geistige Kinder“ zu. So ist 
natürlich auch der profane Erlöser nicht im luftleeren Raum entstanden. Viele Fragen, 
Beobachtungen, Theorien, Vorstellungen, Konzepte, Haltungen, Blickwinkel von und 
Auseinandersetzungen mit Freunden, Bekannten, Familienmitgliedern, Experten wie 
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XII

Avant-propos

Amateuren, Vordenkern und Befürwortern ebenso wie theoretischen Gegnern profes-
sioneller und privater Natur haben auf ganz unterschiedliche Weise dazu beigetragen, 
dass meine eigene Perspektive und der Topos des profanen Erlösers entstehen konnten. 

Ich bin sehr dankbar dafür, dass ich Zeit, Gelegenheit und Möglichkeit hatte, im Aus-
tausch mit ihnen weiter zu kommen und mein eigenes Profil zu finden. Allen daran Betei-
ligten und am Projekt Interessierten gilt mein aufrichtiger und herzlichster Dank für 
Interesse, Offenheit, Unterstützung, Begleitung, Zusammenarbeit, Engagement, Nach-
sicht, Geduld, praktische Hilfestellung und nicht zuletzt Finanzierung! Jede(r) von ihnen 
hat einen unverzichtbaren Beitrag zu diesem Buch geleistet, ohne den es sicherlich nicht 
so vorliegen würde wie es jetzt ist. Danke dafür! Es ist jedoch relativ schwierig, in dieser 
Form jedem Einzelnen einen angemessenen Dank für seinen Anteil auszusprechen, ohne 
eine namentliche Liste zu erstellen, in der überdies auch nicht jede(r) öffentlich aufge-
führt werden möchte. Einige aber kommen nicht daran vorbei!

An vorderster Front sei hier Prof. Dr. Friedhelm Munzel, meinem Doktorvater, aus-
drücklich für seine interdisziplinäre Offenheit und seinen unerschütterlichen Glauben 
an die wissenschaftliche Notwendigkeit meiner Perspektive aufs Herzlichste gedankt. 
Ohne den theologisch-wissenschaftlichen Raum zum freien Arbeiten, sein feinfühliges 
Prozessverständnis und seine persönliche Begleitung wäre der profane Erlöser wohl noch 
immer ein unverwirklichtes Gedankenprojekt und nicht in die Öffentlichkeit gelangt! 
Mille mercis!

Den Grundstein für meine wissenschaftliche und theologische Neugier verdanke ich 
vor allem meiner Mutter, Frau Hannelore Staib, die mich schon als Kind zum eigenen 
Denken, Hinterfragen und Nicht-Akzeptieren vorgefertigter Antworten ermuntert und 
mir bis zuletzt alle Bildungs- und Ausbildungschancen wahrzunehmen ermöglicht hat, 
von denen Pädagogen in theoretischen Konzepten nur zu träumen wagen. Danke, Mama!

Ganz besonders jedoch (und das verzeihen mir sicher alle anderen, die hier nicht 
mehr namentlich erwähnt werden) möchte ich mich bei den beiden Menschen bedan-
ken, die vom Werden und Entstehen des profanen Erlösers ganz unmittelbar betroffen 
waren: Bei meiner mitten im Projekt geborenen Tochter Smilla, die in ihrem jungen 
Leben immer wieder rücksichtsvolles Verständnis dafür aufgebracht hat, dass Mami jetzt 
am Schreibtisch doch noch etwas arbeiten muss. Du bist ein Schatz! Und, ganz fraglos 
allen anderen voran, bei meinem Ehemann Jason: Ohne Deine mich durch diese Pro-
jektzeit hindurch tragende, liebende und immer wieder erdende Begleitung hätten mir 
nicht nur die notwendigen Freiräume gefehlt, mein Vorhaben zu verwirklichen. Du hast 
mir nicht nur praktisch und finanziell in jeder Hinsicht den Rücken frei gehalten, son-
dern mir auch durch Deinen emotionalen Beistand und die Bestärkung im Glauben an 
den Wert meiner Perspektive in den schwierigen Schaffensphasen die Kraft gegeben, in 
all den hinderlichen Steinen auf dem Weg zu diesem Buch die Grund- und Ecksteine 
seines gedanklichen Fundaments zu erkennen. Damit hast Du nicht nur meine kühns-
ten Vorstellungen und Wünsche über eine gleichberechtigte Lebenspartnerschaft locker 
in den Schatten gestellt, sondern in meinen Augen (sogar fachfremd) einen wesentlichen 
inhaltlichen Beitrag zu diesem Buch geleistet! Ich danke Dir, Du bist einfach der Beste!

Dass aus meiner Idee nun ein Buch geworden ist, das Sie in den Händen halten, dafür 
möchte ich mich zum Abschluss, aber nicht zuletzt, aufrichtig bei meiner Herstellerin 
im Verlag, Frau Tamara Kuhn, bedanken. Durch ihre persönliche und herzliche Betreu-
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XIII

Avant-propos

ung, eine überaus kompetente und zuverlässige Bearbeitung meiner Textgestalt und ihre 
unermüdliche Geduld bezüglich der Sonderwünsche zu meinen Grafiken hat sie mich 
nicht nur erleben lassen, was ein „Rundum-Sorglos-Paket“ bedeutet, sondern sich zu 
einem unentbehrlichen Teil meiner Buch-Familie entwickelt. Das ist ein seltenes Geschenk! 
Vielen Dank!

Ob nun aus meiner Idee tatsächlich ein gutes Buch geworden ist, das dürfen ab sofort 
Sie, liebe(r) Leser(in), selbst entscheiden! Indem Sie den profanen Erlöser kaufen, lesen 
und sich ein eigenes Urteil bilden. Ich wünsche Ihnen dabei spannende, herausfordernde, 
erhellende, nachdenkliche oder wenigstens unterhaltsame Momente! In diesem Sinn – 
viel Spaß beim Lesen!

Darmstadt, Ostern 2018� Susanne Freund
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